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Die Umgestaltung des alten Brauerei-Areals rückt näher – Bis Mitte 2025 sollen die dort geplanten 84 Wohnungen bezugsfertig sein

VON JÜRGEN BINDER

DINKELSBÜHL – Dinkelsbühls
nördliche Stadtzufahrt steht vor
einer großen Veränderung, denn der
Brauereikomplex, der das Gesicht
des Quartiers jahrzehntelang geprägt
hatte, wird bald abgerissen – zuguns-
ten einer Anlage mit 84 Wohnungen,
die Mitte 2025 bezugsfertig sein sol-
len. Über Details wurde gestern bei
einem Ortstermin informiert.

Der Beginn der Abbrucharbeiten
sei für Mai anvisiert, berichtete Ru-
dolf Blank, Geschäftsführer des Pro-
jektträgers Süddeutsche Bauunion
GmbH & Co KG. Erste Aktivitäten zur
Räumung des 4500-Quadratmeter-
Areals hätten bereits stattgefunden,
vor allem in Zusammenhang mit dem
Abbau der alten Brauereitechnik.
Noch seien diverse Anlagenteile vor
Ort, die vom bisherigen Eigentümer
in den nächsten drei Monaten ent-
fernt würden, bevor das Gelände
dann uneingeschränkt für den Start
der Umnutzung verfügbar sei.

Tiefgarage mit
167 Stellplätzen

Nach dem Abriss der Bestandsge-
bäude müsse auf dem Areal eine ge-
waltige Baugrube ausgehoben wer-
den, und zwar für die beiden Tiefga-
ragen-Ebenen, auf denen 167 Stell-
plätze untergebracht werden sollen.
Die Bodenplatte werde bis zu 14 Me-
ter unterhalb des Niveaus der Bech-
hofener Straße im Bereich der Bahn-
überführung liegen, erklärte Blank.

Am Bebauungskonzept, das An-
fang März 2021 im zuständigen Fach-
ausschuss des Dinkelsbühler Stadt-
rates präsentiert und vom Gremium
bei einer Gegenstimme gutgeheißen
worden war, habe sich nichts We-
sentliches geändert, erklärte Blank
weiter. Die auf dem Gelände geplan-
te Anlage wird demnach sechs
Wohngebäude umfassen, die meisten
davon mit vier Geschossen. Der mit

drei Ebenen niedrigste Komplex ent-
steht an der Südostecke, während
der an der Feuchtwanger Straße ge-
legene nördlichste Gebäudetrakt
auch noch eine fünfte zurückgesetzte
Penthaus-Ebene haben wird. Der
mittlere der drei Baukörper an der
Feuchtwanger Straße bekommt ein
Satteldach. Die Fassade soll an die
markante Optik des alten Sudhauses
angelehnt werden. Die anderen Kom-
plexe erhalten Flachdächer, auf

denen 2200 Quadratmeter Grünflä-
che angelegt wird. Auch Photovolta-
ik-Anlagen werden installiert.

Der Zeitplan sehe vor, dass ein
Jahr nach dem Abbruch der Rohbau
stehe, so Blank. Zwei Jahre später
seien bei planmäßigem Verlauf die 84
Wohnungen, die kleinsten mit 42 und
die größten mit gut 160 Quadratme-
tern, dann bezugsfertig.

OB Dr. Christoph Hammer be-
zeichnete beim gestrigen Ortstermin

das Vorhaben mit einem Investi-
tionsvolumen von 28 Millionen Euro
als strukturell bedeutend für die wei-
tere Entwicklung des Stadtviertels.
Auch Hermann Meckler und Markus
Kober als Vorstandsmitglieder der
beiden regionalen Genossenschafts-
banken, die Baufinanzierung-Partner
sind, sprachen von einem zukunfts-
weisenden Vorhaben.

Kritik geübt wurde an der Ent-
scheidung der Bundesregierung, die

Förderung von energieeffizientem
Bauen nach den so genannten KfW-
Richtlinien auszusetzen. Von der
Bauträgerseite her ändere sich da-
durch zwar nichts, so Rudolf Blank.
Alle Wohnkomplexe würden nach
den vorgesehenen Energieeffizienz-
Standards errichtet. Den künftigen
Käufern entgehe pro Wohneinheit je-
doch ein Tilgungszuschuss von
33750 Euro, wenn es keine Ersatz-
förderung gebe.

Auf dem Brauerei-Gelände im Norden Dinkelsbühls stehen die Zeichen schon auf Rückbau. Der eigentliche Abriss soll in drei Monaten beginnen. Über den
weiteren Umsetzungsplan wurde gestern bei einem Ortstermin berichtet. Das Foto entstand im östlichen Bereich des Geländes. Foto: Jürgen Binder
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Das erste in der Heiningerstraße produzierte Bier soll im März auf den Markt kommen

DINKELSBÜHL (bi) – Während für
den alten Brauereikomplex an der
Feuchtwanger Straße der Abrissplan
steht, ist im Neubau der Familie Hauf
im Osten Dinkelsbühls die Produk-
tion angelaufen. Die Technik funk-
tioniere, erklärte gestern auf Anfra-
ge Geschäftsführer Florian Hauf. Das
erste dort gebraute Bier werde im
März auf den Markt kommen.

Die Entscheidung, die seit 1924 be-
triebene bisherige Braustätte an der
B25-Ortsdurchfahrt aufzugeben und
stattdessen im Gewerbegebiet einen
neuen Produktionsstandort zu er-
richten, war Ende 2019 getroffen
worden. Die Bauarbeiten begannen
im Spätsommer 2020. Der neue
Brauereikomplex, der auf einem
3500-Quadratmeter-Areal an der Hei-
ningerstraße direkt neben dem Ver-
triebs- und Verwaltungskomplex des
Unternehmens platziert wurde, hat

eine Grundfläche von 82 auf 25 Me-
ter und ist acht Meter hoch.

Nach weitgehender Fertigstellung
des Innenausbaus und der Elektro-
installation bis Frühjahr 2021 ruhten
in den darauf folgenden Monaten die
Bauarbeiten, weil das Unternehmen
sich in diesem Zeitraum auf die Wei-
terführung der Bierproduktion am
alten Standort konzentrieren muss-
te. Im Spätsommer ging es dann auf
der Baustelle weiter, etwa mit der In-
stallation des neuen Sudhauses – das
Herzstück jeder Brauerei – und di-
verser Tanks.

Ende des Jahres wurden dann wei-
tere Anlagenanteile integriert, die
vom alten Standort übernommen
werden konnten, unter anderem die
Gärkeller-Ausstattung. Der Betrieb in
der alten Brauerei sei mit den letz-
ten Abfüllvorgängen Anfang Dezem-
ber ausgeklungen, erklärte Florian
Hauf. Im neuen Komplex an der Hei-

ningerstraße sei nach Abschluss der
notwendigen Installations- und Ein-
stellungsarbeiten ab Mitte Januar die
Produktion sukzessive angelaufen.

Weil Bier eine Lagerzeit von vier
bis sechs Wochen habe, werde es
noch eine Weile dauern, bis der erste
am neuen Standort hergestellte Ger-
stensaft auf den Markt komme, so
Hauf. Auf geschmackliche Änderun-
gen müssten sich die Kunden nicht
einstellen. Es bleibe beim bisherigen
Sortiment und der gewohnten Quali-
tät, meinte der Geschäftsführer.

Die für einen Jahresausstoß von
13000 Hektolitern konzipierte neue
Braustätte ist für das Dinkelsbühler
Familienunternehmen mit einer In-
vestition im mittleren einstelligen
Millionenbereich verbunden. Bei der
Finanzierung half eine Zuweisung
aus dem Regionalförderprogramm
des Freistaats für Betriebe in struk-
turschwachen Regionen.

Im Osten Dinkelsbühls wird jetzt Bier gebraut. Das Foto entstand im Sudhaus der neuen Brauerei. Foto: Florian Hauf

„KunstKlang“
zum Valentinstag

Konzert mit Schauspieler Gustav Peter Wöhler und Musik-Trio
FEUCHTWANGEN (kie) – Fest in

den Spielplan der „KunstKlang“-
Reihe gehört das Konzert am Va-
lentinstag: Die Veranstaltung am
Montag, 14. Februar, gestaltet
Schauspieler Gustav Peter Wöhler
gemeinsam mit der Sopranistin
Anush Hovhannisyan, dem Bari-
ton Yuriy Yurchuk und dem Pia-
nisten Sergey Rybin.

Bei dem Konzert, das Corona-be-
dingt um ein Jahr verschoben wur-
de, stehen laut Ankündigung die
„Romanzen“ des russischen Kom-
ponisten Nikolai Rimski-Korsakov
im Mittelpunkt – in Originalspra-
che. Gustav Peter Wöhler trägt sie
übersetzt vor. Beginn ist um 20 Uhr
in der Stadthalle „Kasten“.

Der „Hummelflug“, das „Spani-
sche Capriccio“ und die Schehe-
razade zählen zu den bekanntes-
ten Werken von Rimski-Korsakow.
Neben zahlreichen Opern, drei Sin-
fonien, mehrere sinfonische Dich-
tungen schrieb er viele Lieder, die
er selbst der Gattung der „Ro-
manzen“ zuordnete. Sie gelten als
Vorstudien oder Ableger seiner
Opern.

Die erste dieser „Romanzen“
verfasste er mit 21 Jahren auf
Heinrich Heines Gedicht „Lehn
Deine Wang’ an meine Wang’“, spä-
ter fand er seine Vorlagen in der
russischen Dichtung – bei Alex-
ander Puschkin, bei Michail Ler-
montow und vor allem bei Alexej
K. Tolstoj.

Der elegische Tonfall, die Ein-
samkeit und der Liebesschmerz gä-
ben die Themen vor und seien

Spiegelungen der Seele in der Na-
tur. „Rimski-Korsakov schafft aus
den lyrischen Vorlagen kleine
Meisterwerke seiner Komposi-
tionskunst, die den Zuhörer mit
der Schönheit der russischen Ori-
ginalsprache zum Valentinstag ver-
zaubern“, heißt es weiter.

Karten für das Konzert sind im
Kulturbüro in Feuchtwangen
(Telefon 09852/90444, E-Mail kul-
turamt@feuchtwangen.de) erhält-
lich. Bereits für den Termin 2021
erworbene Tickets behalten ihre
Gültigkeit. Nähere Informationen
gibt es zudem im Internet unter
www.kunstklang-feuchtwangen.de.

Schauspieler Gustav Peter Wöhler
trägt die „Romanzen“ übersetzt
vor. Foto: Jeanne Degraa
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